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Placebo – die Macht der
Erwartung

Die Medizin hat in den letzten Jahr-
zehnten zweifellos enorme Fortschritte
in der Diagnostik und Therapie er-
reicht. Beispiele aus unseren Fächern
sind die sich rasant entwickelnden gen-
spezifischen und Immuntherapien. Dies
sind wichtige und nicht mehr wegzu-
denkende Entwicklungen, die unseren
Patienten zugutekommen. Andererseits
ist mit zunehmender Bürokratie und
wirtschaftlicher Orientierung des Ge-
sundheitswesens die Bedeutung der
Arzt-Patienten-Kommunikation zu sehr
in den Hintergrund geraten: In vielen
Bereichen ist die Kunst des Heilens ei-
ner regelrechten Gesundheitsindustrie
gewichen. Die systematische Untersu-
chung des Placeoeffektes könnte hier
ein Umdenken anstoßen. Warum dies
so ist, steht im Fokus des aktuellen
Themenheftes.

» Jede medizinische
Behandlung findet im Kontext
individueller Erwartungen statt

Ein Zuckerdragee, das Kopfschmerzen
vertreibt. Eine Infusion mit Kochsalz-
lösung, die bei Parkinson hilft. Schon
mit der Terminbestätigung des monate-
langersehntenErstkontaktsmitdemPsy-
chotherapeuten hebt sich die Stimmung.
Placeboeffekte sind seit der Antike be-
schrieben und alle Behandelnden beob-
achtet sie in der täglichen Praxis. Gleich-
zeitig stellen hohe Placeboraten in klini-
schen Studien eine große Herausforde-
rung für die Entwicklung und Zulassung
neuerMedikamente dar. Nach intensiver
Forschung beginnen wir allmählich das
„Phänomen Placebo“ zu entschlüsseln.

Dabei wird deutlich: Placeboeffekte sind
weder eingebildet noch lästige Artefakte
in klinischen Studien, sondern sehr kon-
krete psychoneurobiologische Vorgänge.

Eine weitere wichtige Erkenntnis: Das
Auftreten von Placeboeffekten ist weder
an die Behandlung mit Scheinmedika-
menten noch an die traditionell damit
verbundene Täuschung des Patienten
geknüpft. Denn die geheimnisvolle, trei-
bende Kraft hinter derWirkung von Pla-
cebos ist die Behandlungserwartung des
Patienten. Jede medizinische Behand-
lung findet im Kontext individueller Er-
wartungen statt. Und diese beeinflussen
nicht nur die Wirkung von Scheinmedi-
kamenten, sondern auch die Wirksam-
keit und Verträglichkeit etablierter, evi-
denzbasierter Behandlungen, z.B. phar-
makologischer Therapien. Die hieran
beteiligten Lernmechanismen können
auch gänzlich unbewusst stattfinden und
trotzdem eine große Wirkung entfalten.
Leider nicht immer eine positive: Negati-
ve Erfahrungen, Ängste und Sorgen kön-
nenneueSymptomeauftreten lassenoder
diese verschlimmern. Im klinischen All-
tag sinddiese sog.Noceboeffektevermut-
lich für einen Großteil unerwünschter
Medikamentenwirkungen verantwort-
lich und können schwerwiegende Folgen
für die Therapietreue haben. Noceboe-
ffekte können auch bewirken, dass Be-
handlungen weit hinter ihren möglichen
Erfolgen zurückbleiben oder sogar un-
wirksamwerden,wie dies z.B. imBereich
der Schmerztherapie belegt ist. Wie No-
ceboeffekte auch das Absetzen von Me-
dikamenten erschweren, ist Gegenstand
aktueller Untersuchungen. Was wirkt, ist
also nicht das Placebo selbst, sondern die
daran geknüpfte Erwartung beeinflusst

dieWirksamkeit undVerträglichkeit von
medizinischen Behandlungen.

» Erwartung beeinflusst
die Wirksamkeit und Verträg-
lichkeit von medizinischen
Behandlungen

Während die psychologischen Wirk-
variablen von Placebo- und Nocebo-
effekten bereits recht gut verstanden
werden, steckt die Entschlüsselung der
neurobiologischen und physiologischen
Mechanismen von Placeboeffekten noch
in den Kinderschuhen. Erfreulicherwei-
se widmet sich der neu eingerichte-
te Transregio-Sonderforschungsbereich
289 „Treatment Expectation“ der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG)
mit einem interdisziplinären Team von
Wissenschaftlern dieser Thematik und
lässt spannende neue Erkenntnisse er-
warten.

» Die Behandlungserwartun-
gen werden ganz wesentlich
durch den Arzt beeinflusst

Wir sollten aber schon jetzt die bereits
gewonnenen Erkenntnisse nutzen. Und
das können wir auch: Die Behandlungs-
erwartungen und -erfahrungen unserer
Patienten sind nicht in Stein gemei-
ßelt, sondern werden ganz wesentlich
von uns beeinflusst. Unsere Kommuni-
kationskompetenz und Arzt-Patienten-
Beziehung ist das derzeit beste Instru-
ment, um die komplexen psychoneuro-
biologischen Prozesse von Placebo- und
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Noceboeffekten systematisch zum Woh-
le des Patienten zu nutzen. Das ist kein
Hokuspokus, sondern wissenschaftlich
gut fundiert.

In dem aktuellen Themenheft be-
leuchten renommierte Wissenschaftler
dasPhänomenvonverschiedenenSeiten,
dokumentieren den aktuellen Erkennt-
nisstand und leuchten Zukunftsfelder
aus. Dazu gehören die spannenden Fra-
gen, warum Placebos sogar wirken,
obwohl der Patient weiß, dass seine
Tablette gar keinen Wirkstoff enthält,
welche Wechselwirkungen zwischen
Placebo- und pharmakologischen Effek-
ten bestehen und nicht zuletzt Fragen
zu den ethischen Aspekten des The-
mas. Es ergeben sich auch juristische
Fragen: Aufklärung und Beipackzettel
können Noceboeffekte entfalten und
dem Patienten schaden.

Erfahrenen Behandlern ist bewusst,
wie hilfreich eine gute Kommunikation
zwischen Therapeut und Patient ist und
wie schädlich eine schlechte sein kann.
Die Erforschung des Zusammenhangs
zwischen der Erwartung des Patienten
und Behandlungserfolg bietet ein weite-
res – evidenzbasiertes – Argument, diese
Kommunikation auf allen Eben zu för-
dern: in der Ausbildung, im täglichen
Vorgehen und nicht zuletzt im Vergü-
tungssystem.
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